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Bezugs Preis

für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark.
durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal,
Gratis-Beilagen:

JUuſtrirtes Vnterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Morgen

Candwirthfchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Vekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.
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Ausgabe.
EEEEEEEIEEAnzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 29 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 Ofennig.

Anzeigen Annahme bei der Srpedition und allen Annoncen

W

und die angrenzenden Skaaken.

Expeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebnegre.

Anſchluß Nr. 158.
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SS., Mittwoch 30. Auguſt 1899., J Redaktion n. Expedilion: Halle a. S., Feipzigerſtr. 87.405. Jahtg. 192.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag auf der Fahrt nach
Zehdenick den Vortrag des Chefs des Militärkabinets, Generals
von Hahnke, entgegen.

Die Kaiſerin wird, wie verlautet, ſich mehrere Monate
hindurch eine ſorgfältige Schonung ihres kranken Fußes wegen
auferlegen müſſen, der in der letzten Zeit überangeſtrengt worden
zu ſein ſcheint, ſo daß ſich jetzt nachtheilige Folgen bemerkbar
machen. Generalarzt Dr. Zuncker, der Leibarzt der Kaiſerin,
hat auch die geſtrige Nacht im Neuen Palais verbracht und iſt
erſt Mittags nach Berlin zurückgekehrt.

Zur Kaiſerparade bei Stuttgart werden außer dem
Kaiſer folgende Fürſtlichkeiten erſcheinen der König von Sackſen, der
Großherzog von Baden, der Großherzog von Sachſen, der Großherzog
von Heſſen, Prinz Albrecht von Preußen, Prinzregent von Braun
ſchweig, die Prinzen Ludwig und Leopold von Bayern, der Erb-
großherzog von Baden, der Fürſt von Hohenzollern, Fürſt Hohen
lohe-Langenburg, Prinz Maximilian von Baden und Fürſt Egon zu
Fürſtenberg.

Einer Meldung der Berliner Wiſſenſchaftlichen Korrenſpodenz
zufolge wurde vorgeſtern Profeſſor Dr. Moritz, der Biblio-
thekar des Khedive von Egypten, vom Kaiſer in längerer
Audienz empfangen. Wie belannt, hat Profeſſor Moritz im vorigen
Jahre den Kaiſer auf ſeiner Reiſe durch Kleinaſien begleitet, und
dem Vernehmen nach war es die Frage nach der Erhöhung
des wirthſchaftlichen Einfluſſes der Deutſchen
in Kleinaſien, welche den Kaiſer veranulaßte, Profeſſor Moritz
zu ſich zu berufen.

Nachdem die Seſſion des Landtags geſchloſſen iſt, gedechte der
Reichskanzler Fürſt zu Hoheulohe ſivh geſtern Abend auf kurze Zeit
nach ſeinem Güte Werki in Rußland zu begeben.

Eeneralfeld marſchall Graf Blumenthal weilt zur
Zeit in Norderney. Er gedenkt, ſich von dort zur Vermählung
ſeiner Enkelin nach Schloß Kampfer zu begeben. Die
Rückkehr nach Berlin iſt für den November in Ausſicht ge-
nommen.

Als künftiger Oberpräſident der Provinz Brandeu-
burg wird der Oberpräſident der Provinz Hannover, Graf
zu Stolberg-Wernigerode genannt. Wie wir erfahren,
iſt dies Gerücht vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, hat der dortige
Regierungsaſſeſſor von Kendell einen Ruf nach
Japan angenommen zur Organiſation der Verwaltungsbehörden in
dieſem Reiche.

Die Kommnunalpfandbriefe der Hypothekenbanken,
die als Stein des Anſtoßes den ſchon für Sonnabend beſtimmt
geweſenen Schluß verhindert und ſomit momentan eine beſondere
Berühmtheit erlangt haben, ſind an ſich noch kein ſehr ſchwer-
wiegender Faktor. Doch blieb die betreffende Beſtimmung
im preußiſchen Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen
Geſetzbuch als Reſt einer heißumſtrittenen und wichti-
gen Frage über. Es handelte ſich bekanntlich darum, ob
den Pfandbriefen der Hypothekenbanken die Mündelſicherheit
oerliehen werden ſollte, welche die Pfandbriefe der öffentlich
rechtlichen preußiſchen Landſchaften genießen, oder nicht; gute
Gründe ſprachen dafür und dagegen. Solche BankPfandbriefe

cxiſtiren in der rieſigen Menge von ca. 5 Milliarden Mark.
Regierung und Landtag entſchieden ſich ſchließlich gegen die
Verleihung dieſes Privilegs. Doch wurde im Abgeordnetenhauſe
ein Antrag des freikonſervativen Abgeordneten Gamp mit
großer Mehrheit angenommen, wonach den Kommunalpfand-
briefen, die einzelne Hypothekenbanken auf Grund von Anleihen
ausgeben, welch ie mit öffentlichen Körperſchaften
abſchließen, die Mündelſicherheit zugeſprochen wird. Für
die Sicherheit dieſer Kommunalpfandbriefe haftet neben dem
Vermögen der emittirenden AktienHypothekenbank auch die be
treffende Gemeinde ſelbſt. Sie ſtehen alſo gewiſſermaßen in
der Mitte zwiſchen den Schuldverſchreibungen der öffentlich-
rechtlichen Korporationen und den Pfandbriefen der
banken. Bisher haben nur 3 preußiſche Hypothekenbanken
ſolche Kommunalobligationen im Betrage von ca. 50 Millionen

WMark, alſo ungefähr der hundertſte Theil der Hypothekenbank-
Pfandbriefe, ausgegeben. Das Herrenhaus ſträubte ſich gegen

Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, hat aber geſiern nach-
gegeben.

Eine Verſammlung von Jntereſſenten des Garnhandels
wurde am 26. d. Mts. in Berlin abgehalten, um zu dem im
Reichsamt des Jnnern vorbereiteten Entwurf einer Bundes
raths-Verordnung, betr. den Kleinhandel mit Garnen,
Stellung zu nehmen. Jm Auftrage des Reichsamts des
Innern wohnte der Geheime Ober-Regierungsrath Hauß den
Verhandlungen bei.

Es wurde, wie der „Konfeklionär“ mittheilt, beſchloſſen, das
Reichsamt des Jnnern zu erſuchen die Verordnung nur auf baum
wollene, wollene und halbwollene Garne, mit Ausſchluß der baum-
wollenen Nähgarne, auf Holzrollen auszudehnen. Unter dem Vor-
dehalt dieſer Einſchränkung war man damit einverſtanden, daß zum
Kinzelverkauf aufgemachte Garne künftig nur in beſtimmten Gewichts
Snheiten detaillirt werden ſollten. Ein Bedürfniß, das
Längenmaß auch für größere Längen als 100 Meter
zuzulaſſen, wie dies der Entwurf für die baumwollenen
Barne als Ausnahme vorſieht, wurde von der Verſammlung

alle a.
nicht anerkannt. Zu S 4, welcher die Feſtſetzung eines Normalgewichts
für Garne behandelt, wurde ein Zuſatz für rathſam erachtet, welcher der
künſtlichen Beſchwerung, ſoweit letztere nicht durch den Fabrikationsprozeß
geboten iſt, vorbeugt. Was ſchließlich den Termin des Jnkrafttretens
der Verordnung anbelangt, ſo hielt man die möglichſt baldige Publi-
kation der Verordnung für erwünſcht, war aber im Uebrigen der An
ſicht, daß ſowohl im Jntereſſe der Fabrikation wie des Handels
zwiſchen der Publikation und dem Jnkrafitreten der Verordnung eine
Uebergangszeit von zwei Jahren gelaſſen werden müſſe.

Die Wahlen für die Handwerkékammern in der Provinz
Hannover werden im November d. Js. vollzogen werden. Die
Provinz Hannover erhält vier Kammern, und zwar Harburg für
die Bezirke Lüneburg und Stade, Osnabrück für Osnabrück und
Aurich, Hildesheim für Hildesheim und Hannover für Hannover, den
Kreis Rintelen und das Fürſtenthum Pyrmont.

Eine Verfügung des Finanzminiſters erklärt das
Verfahren der Kaſſen, bei Einziehung der ſilberuen Zwanzig-
pfennigſtücke die mit geringen Beſchädigungen bebafteten Stücke
nach Zerſchneiden dem Einzahler zurückzugeben
oder überhaupt zurückzuweiſen, für unzuläſſig. Es könne ſich
nur darum handeln, dieſe Münzen entweder anzunehmen oder ſie, wenn
eine gewaltſame Beſchädigung ſtattgefunden hat, nach vorgängiger
Unbrauchbarmachung zurückzugeben. Ob die letztere
Vorausſetzung zutrifft, ſei im einzelnen Falle zu prüfen. Die ſilbernen
Zwanzigpfennigſtücke unterliegen einer raſchen Abnutzung und ſind
bei der Dünne der Münzplättchen in erhöhtem Maße der Gefahr aus-
geſetzt, bei dem Umlauf von Hand zu Hand beſchädigt, insbeſondere
verbogen zu werden. Eine gewaltſame Beſchädigung wird nur
dann anzunehmen ſein, wenn ſie als ſolche aus ihrer Beſchaffen
heit auf zweifelsfreie Weiſe erkennbar iſt, z. B. wenn die Münze
durchlöchert oder ducchſchnitten iſt oder wenn erhebliche Münz-
theile fehlen.

iniſter für Laudwirthſchaft hat den Re
gierungspräſtden i Verſügung zugehen laſſen nach welcher die
Ortspolizeibehörden zu einer ſirengeren Beachtung der für die Aus
führung der Auſteckung verdächtiger Thiere nach Berlin ge
troffenen Beſtimmungen angehalten werden ſollen.

Streik und Terrorismus der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften nennt ſich eine ſoeben im Verlage von
Hermann Walther in Berlin erſchienene, zum Preiſe von
20 Pfg. zu beziehende Broſchüre, welche ein ehemaliger
Sozialdemokrat und Mitglied des Berg- und Hütten
arbeiter- Verbandes Joſef Köſter in Hörde ver-
faßt hat. Die Broſchüre iſt hauptſächlich geeignet,
den Arbeiterkreiſen die Augen über das Treiben der
ſozialdemokratiſchen Führer bei der Verwaltung der von den
Arbeitern aufgebrachten Gelder zu öffnen. Es iſt ja bekannt,
daß in dieſer Verwaltung die laxeſten Grundſätze vorherrſchen,
die Thatſachen aber, die in der Broſchüre mitgetheilt werden,
laſſen denn doch erkennen, daß eine Kontrolle
über die Arbeitergroſchen und ihreVerwendung vielfach überhaupt nicht
vorhanden iſt. Auch wird in der Broſchüre mancher Bei-
trag zur Klarſtellung des Terrorismus der So-
zial demokratie gegenüber arbeitswilligen Ar-
beitern geliefert. Beſonders lehrreich iſt die Schilderung
des Verhaltens der vor zwei Jahren ſtreikenden Zimmerer in
Dortmund gegenüber zugereiſten Kollegen. Dieſe wurden
durch die Jnausſichtſtellung von Prügeln auf die einfachſte, aber
auch gewaltſamſte Weiſe aus Dortmund verſcheucht. Gegen
über der ter ſolcher Thatſachen leugnet
die Sozialdemokratie noch immer ihren Terro-
rismus gegen Arbeitswilligel! Die Broſchüre eignet
ſich zur Verbreitung in Arbeiterkreiſen. Die Arbeiter, die noch
ſelbſiſtändig denken wollen, werden über das Treiben der
„Führer“ daraus manches erfahren können.

Aus Bayern. Neuerdings iſt vielfach davon die Rede, daßder Juſtizminiſter v. Leonrod amtsmüde ſei. Als ſein Nachfolger
wird von verſchiedenen Seiten der frühere Präſident der Abgeordneten
kammer, Herr von Walter, genannt, der als entſchiedener Klerikaler
und eifriger Parteimann den Wünſchen des Centrums natürlich durch
aus entſprechen würde. Herr v. Walter hat ſich jüngſt nicht wieder
wählen laſſen was allerdings darauf hindeuten könnte daß er ſich
auf eine Berufung der angedeuteten Art in Bereitſchaft hält. Jm
Uebrigen iſt er nach der Anſicht der „Tgl. Roſch.“ eine wenig beliebte
und zum Miniſter durchaus nicht geeignete Perſönlichkeit.

Der deutſch- amerikaniſche Poſtpacketverkehr, betreffs deſſen,
wie gemeldet, am Sonnabend in NewYork zwiſchen dem deutſchen
Geſandten Mumm von Schwarzenſtein und dem amerikaniſchen
GeneralPoſtmeiſter Charles Emory Smith ein Vertrag abgeſchloſſen
worden iſt, erſtreckt ſich nur bis zu dem Gewicht von 5 Kilo. Der
Tarif beträgt von den Vereinigten Staaten nach Deutſchland
12 Cents für jedes Pfund von Deutſchland nach den Vereinigten
37 wird für jedes Packet bis zum Gewicht von 5 Kilo 2,40 Mk.

erechnet.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Jn Bumbuli Deutſch
Oſtafrika) ſoll eine neue Miſſionsſtation der Geſellſchaft
für Deutſch Oſtafrika (Berlin 3) eröffnet und mit Miſſionar
Röhl beſetzt werden, der bisher in Mtae thätig war.

Samoa. Die „Frkf. Ztg.“ bringt aus Sidney einen Bericht
des „Morning Herald“ über ein Geſpräch, das einer ſeiner Mit
arbeiter mit dem Kommandanten des „Falke“, Korvettenkapitän
Schönfelder gehabt haben will. Man hat es hierbei fraglos mit einer
entweder ganzerdichteten oder ſtarkentſtellten Darſtellung der Aeußerungen
des Kapitäns S der zu thun. Denn die von dieſem in derUnterredung anget 6 vertretene Anſchauung ſieht in vollem

Berliner Hurean: Berlin SW., Bernburgerſtr. 3.

Gegenſatz zu dem geſammten Verhalten der deutſchen Vertreter vor
Einſetzung der berühmten Samoakommiſſion und beſonders des
Generalkonſuls Roſe, während doch Schönfelder, wie der Bericht
erſtatter an anderer Stelle mittheilt, ausdrücklich erklärt haben ſoll,
daß es zwiſchen ihm und Roſe keine Meinungsverſchiedenheiten ge
geben habe. Wir verzichten infolgedeſſen auf die Wiedergabe der
Hundstagsphantaſien des Korreſpondenten der demokratiſchen „Früf. Ztg.“

Der Schluß des Landtags.
Kurz nach drei Uhr wurde geſtern, wie unten des Näheren

ausgeführt, der Landtag in einer gemeinſamen Schluß-
ſitzung beider Häuſer durch den Miniſterpräſidenten
Fürſten zu Hohenlohe im Namen des Königs ge-
ſchloſſen. Der Verleſung der königlichen Botſchaft fügte der
Miniſterpräſident noch ein kurzes Schlußwort bei, in dem
er dem Landtage Dank und Anerkennung ausſprach für die
Verabſchiedung der Einführungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetz

buch, zugleich aber auch das tiefſ derte Bedauern
Regierung darüber ausdrückte, daß das große Kanal-
werk gefallen ſei, und die Erklärung abgab, daß die
Regierung an dieſer Vorlage unverbrüchlich feſt-
halte und die Zuverſicht hege, daß die Vorlage bereits in der
nächſten Seſſion Annahme finden werde.

Wir wiederholen hierzu kurz nur Folgendes: Die konſer
vativen Parteien ſind nichts weniger, als prinzipielle
Kanalgegner. Aber ſie können, wenn ſie ihre Pflichten als
Volksvertreter nicht aufs Gröblichſte verletzen wollen, nur dann
r den geplanten RheinWeſerElbeKanal ſtimmen 1. Wenn die

egierung klipp und klar das ganze große Verkehrsprogramm
entwickelt, welches in der Dortmunder Kaiferrede und auch wiederholt

in den Reden der Miniſter erwähnt worden iſt. Denn nur
wenn man die Geſammtprojekte kennt, wird man ſich mit den
Theilprojekten näher befaſſen können. 2. Wenn die Regierung
klipp und klar nachweiſt, daß die Kanalpolitik ſich in finanz
politiſcher Hinſicht glatt durchführen läßt und einen
unbedingten Vortheil für unſer preußiſches Vaterland bedeutet.
3. Wenn die Regierung ſich allen berechtigten Kompen-
ſationsforderungen, dieſeitens derjenigenJntereſſentenkreiſe,
welche durch den Kanal offenbare Nachtheile erleiden oder anderen
Erwerbsgruppen gegenüber in ungerechtfertigter Weiſe vernach-
läſſigt werden, ſympathiſch gegenüberſtellt und das Verſprechen
auf ihre Erfüllung abgiebt. Unter dieſen Bedingungen, die im
Jntereſſe des preußiſchen Staates und ſeiner Bevölkerung durch-
aus nothwendig erſcheinen, werden die konſervativen Parteien dein
Mittellandkanal ſich gewißlich nicht abgeneigt zeigen. Denn
nichts iſt den Konſervativen erwünſchter, als ein erſprießliches
Zuſammenarbeiten mit der Regierung. Aber die lehtere wäre
unter dieſen Umſtänden wahrlich verpflichtet, nicht täglich
von Neuem die konſervativen Parteien empfindlich zu kränken
und zu beleidigen, wie ſie das erſt neuerdings wieder mit
der verfaſſungswidrigen Disziplinirung des Abg. Dr. Jrmer
gethan hat. Will die königliche Staatsregierung
dieſen Weg wählen, um ihre ſeinerzeit kundgegebene
Abſicht, „ihr Verhältniß zu den Konſervativen zu
ändern,“ zu verwirklichen, ſo wird man nicht behaupten
können, daß ſie einen beſonders glücklichen Anfang zu machen
im Begriffe iſt. Jedenfalls würde ſie auf dieſe Weiſe
darüber darf ſie ſich nicht täuſchen die Anbahnung eines
vertrauensvollen ſachlichen Zuſammenwirkens mit der konſer
vativen Partei, worauf wir im Jntereſſe des ganzen Staats
weſens ſowohl jetzt wie für die Zukunft den größten Werth
legen, nicht erleichtern.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

22. Sitzung vom 29. Auguſt, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, Schönſtedt, Dr. Boſſe, Frhr.

v. Hammerſtein, Frhr. v. d. Recke.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die einmalige Schluß-

berathung über den nochmals in veränderter Faſſung vom
Abgeordnetenhauſe zurückgekommenen Entwurf des
Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch
Die Abänderung betrifft bekanntlich die in Art. 73, 4 feſtgeſtellte
Mündelſicherheit von Kommunalobligationen der
Hypothekenaktienbanken.

Berichterſtatter Staatsminiſter Dr. v. Schilling Jch will mich
nur mit der eigenthümlichen parlamentariſchen Lage beſchäftigen.
Die Vorlage iſt auf einen todten Strang gerathen und die Ver-
faſſung bietet keinen Ausweg. Es bleibt nur übrig, daß eines der
beiden Häuſer die Ueberzeugung opfert. Jch möchte das Haus bitten,
dieſes nobile officium zu übernehmen. Jch verweiſe auch darauf, daß
wir zwei Faktoren der Geſetzgebung gegen uns haben, und daß, wenn,
wie es in anderen Verfaſſungen vorgeſchrieben iſt, eine Durchzählung
durch beide Häuſer vorgenommen würde, die Anſicht des Abge-
ordnetenhauſes obſiegen würde.

Frhr. v. Manteuffel Jch perſönlich werde mich mit dem größten
Theil meiner politiſchen Freunde dem Antrage des Berichterſtatters fügen,
damit durch das Herrenhaus die auf einen todten Strang gerathene
Maſchine wieder in Gang gebracht wird. Beſſer hätte aber auf dem
Wege des Antrages Bartels eine Verſtändigung geſucht werden
können, da es danach nur mündelſichere Obligationen geben würde,
während nach dem jetzt angenommenen Antrage Schmitt mündel-
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fichere und nicht mündelſichere vorhanden ſind und ich nicht weiß,
wie ſich da der Vormund herausfinden wird. Da aber heute um
3 Uhr der Schluß ſtattfinden ſoll, ſo würde, wenn wir dem BVe-
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes nicht vachgeben, die Regierung es
für nothwendig erachten, im Wege eines Noihgeſetzes die Aus-
führungsgeſetze zum Vürgerlichen Geſetzbuche uns zu oftroyiren. Jch
hätte dringend gewünſcht, daß uns dieſe Zwangslage erſpart geblieben
wäre und ſpreche nun dieſen Wunſch nur für die Zukunft aus.

Graf v. d. Schnlenburg-Beetzendorf: Bei einer Mehrheit
von acht Stimmen kann man von einem Konflikt zwiſchen beiden
Häuſern nicht ſprechen. Wenn eine Nothlage vorhanden iſt, hat die
Regierung ſelbſt ſich in dieſe verſetzt ich verharre deshalb bei meiner
früheren Abſtimmung.

Oberbürgermeiſter Becker-Köln Ich freue mich, daß die Herren
von der anderen Seite ſich entſchloſſen haben, um das wichtige
Geſetz zu Stande zu bringen für die vom Abgeordneten-
hauſe wieder aufgenommene Beſtimmung zu ſtimmen. Jch
bedauere nur, daß dies nicht ſchon am Sonnabend der
Fall geweſen iſt. Denn ich bin perſönlich der Auffaſſung,
daß die Sache von geringer praktiſcher Bedeutung ſein wird. Jch
freue mich auch, daß nun doch noch der Wunſch des Herrn Miniſters
wahr werden wird, daß wir die Nachgebenden und damit die Klügeren
find. (Große Heiterkeit.)

Damit ſchließt die Erörterung. Die Vorlage wird in der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes mit großer Mehrheit (gegen etwa ſechs
Slimmen) angenommen.

Der Präſident ſchließt die Sitzung gegen 18), Uhr mit dem
eeunſche „Auf Wiederſehen im Januar nächſten Jahres

Gemeinſame Schlußſitzung beider Häuſer
des Landtages.

Dienstag, 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr.
Etwa 120 Mitglieder beider Häuſer, unter denen die des

Herrenhauſes überwogen, hatten ſich zu der Schlußſitzung eingefunden.
Auch eine Reihe von Mitgliedern des Centrums war trotz des
Katholikentages zugegen. 8 Minuten nach 3 Uhr betrat der Miniſter
präſident Fürſt Hohenlohe den Saal. Jhm folgten die Miniſter
v. Miquel, Thielen, Dr. Boſſe, Frhr. v. Hammerſtein, Schönſtedt,
Frhr. v. d. Recke, Brefeld und v. Goßler.

Auf Grund der Vereinbarung zwiſchen den Präſidien der beiden
Häuſer eröffnete der Präſident des Herrenhauſes Fürſt zu Wied die
Sitzung und ertheilte das Wort dem Miniſterpräſidenten Fürſten zu
Hohenlohe.

Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe: Jch habe dem hohen
Hauſe eine Allerhöchſte Botſchaft zu verkünden. (Die Anweſenden
erheben ſich.) Dieſe Votſchaft lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen c. haben
auf Grund des Art. 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850
den Präſidenten unſeres Staatsminiſteriums Fürſten zu Hohenlohe
beauftragt, die gegenwärtige Seſſion der beiden
Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie am 29. d. Mts.
in Unſerem Namen zu ſchließen.

Gegeben Neues Palais, den 28. Auguſt 1899.
gez. Wilhelm.

Gegengezeichnet von dem geſammten Staatsminiſterum.

ad J habe die Ehre, dem Herin Präſidenten die Urkunde zu
übergeben.

Präſident Fürſt zu Wied Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer,
er (Nufe: St, St, S.

Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe begiebt ſich wieder auf
ſeinen Platz und fährt fort:

Am Schluſſe dieſer ungewöhnlich langen und
arbeitsreichen Seſſion iſt es mir ein Bedürfniß, Jhnen
namens der königlichen Staatsregierung für die Mühe und Hingebung
zu danken, mit der Sie ſich der Durchberathung der Jhnen. unter
breiteten geſetzgeberiſchen Vorlagen unterzogen haben. Es iſt dadurch, wie
mit beſonderer Befriedigung anerkannt wird, die Möglichkeit geſchaffen
worden, diejenigen Geſetze rechtzeitig zu verabſchieden, welche die Ein

führung des am 1. Januar 1900 Geltung erlangenden neuen
Reichsrechts für unſer engeres Vaterland zur Vorausſetzung hat.
Auch auf verſchiedenen anderen Gebieten der Staaklsverwaltung hat

ſich Jhre Mitarbeit als fruchtbringend erwieſen. Aufs Tiefſte
abermußdie Regierung Seiner Majeſtät des Königs
andererſeits bedauern, daß das große Kanal-
unternehmen zur Verbindung von Rhein, Weſer undElbe, welches,
einem dringenden Verkehrsbedürfniß entſprechend, den Oſten und den
Weſten der Monarchie wirthſchaftlich noch inniger vereinigen ſollte, die Z u
ſtimm ung des Hauſes der Abgeordneten nicht gefunden hat.

Sie hält im allgemeinen Jntereſſe der Landes-
wohlfahrt an dieſem großen Werke unverbrüch-
lich feſt und giebt ſich der ſicheren Erwartung hin, daß
die Ueberzeugung von deſſen Nothwendigkeit und Bedeutung im
Volke immer mehr Boden faſſen und daß es bereits in der
nächſten Seſſion gelingen wird, eine Verſtändigung
darüber mit dem Landtage der Monarchie herbeizuführen. Auf
Grund des mir ertheilten allerhöchſten Auftrages erkläre ich die
Sitzungen des Landtages für geſchloſſen.

Präſident Fürſt zu Wied Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer,
unſer allergnädigſter König und Herr, lebe hoch!

Die Anweſenden, die ſich wiederum erhoben haben, ſtimmen be
geiſtert in das dreimalige Hoch ein.

Schlußz gegen 34 Uhr.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung wurde um 64 Uhr eröffnet. Der frühere

zreite Chef des Nachrichtenbureaus im Kriegsminiſterium, Cor dier,
wird als Zeuge vernommen. Er erzählt, wie Sandherr ihm das
Bordereau mittheilte, und wie der Verdacht auf Dreyfus gelenkt
wurde. Das Bordereau ſei, wie er hinzufügt, nach dem 24. Oktober
in die Hände des Generalſtabs gelangt, es ſei auf dem gewöhnlichen
Wege“ eingegangen und Sandherr von Henry übergeben worden,
welcher es ſelbſt von einem Agenten erhalten hatte. Das nannte
man „gewöhnlichen Weg“. Er erhielt die Papiere nicht direkt aus
der Votſchaft, aus welcher ſie ſtammten eine Dame diente als Ver
mittlerin, da der „gewöhnliche Weg“ in dieſem Falle bedenklich ge-
worden war. Man verhandelte direkt mit der Dame, die die Ver
mittlerin war, aber die Bezahlung blieb dem Agenten geſichert. Der
Zeuge ſpricht ſodann von dem Verrath in Bourges und erklärt,
was man auch in dieſer Hinſicht geſagt habe, dieſer Verrath ſei
nach Sandherrs eigener Meinung nicht Dreyfus zuzuſchreiben. Er
erinnert daran, daß im Jahre 1894 ein Feuerwerker Namens Thomas
überführt worden ſei, Schriftſtücke geliefert zu haben, und daß der
ſelbe verurtheilt wurde, da man ſichere Beweiſe des Verraths hatte.
Cordier ſpricht ſodann von anderen Verräthereien, die im
Generalſtabe feſtgeſtellt wurden ſowie von denjenigen, welche
im Marineminiſterium vorgekommen waren und die
ebenfalls von Bedeutung waren. Es liefen Denunziationen ein,
welche einen 45jährigen dekorirten Mann als denjenigen bezeichneken,
welcher ſelbſt die Schriftſtücke nach einer gewiſſen Botſchaft brachte.
Die Beſchreibung dieſes Mannes habe eher der Perſon Eſterhazy's
als derjenigen des Dreyfus entſprochen. Cordier erinnert ferner an
die Denunziationen des Agenten Guenée, welcher behauptete, daß
Offiziere des Generalſtabes Verrath geübt hätten und bemerkt, man
könne ſchwer die Erklärungen dieſes Agenten als glaubwürdig
hinnehmen und es ſei bedauerlich, daß der Agent geſtorben
ſei, denn deſſen Ausſage würde die Richter in den Stand
geſetzt haben, ſich über die Herſtellung vieler Dinge zu
unterrichten. (Bewegung.) Cordier geht ſodann zu dem ſogenannten
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en Unternehmen“ Richard Cuers und„großarti omp. über, welches bezweckte, deutſche AgentenLajones und
anwerben zu laſſen, um ſie in den Dienſt des franzöſiſchen

Nach richtenbureaus zu ſtellen. Eine ſolche Organiſation würde von
dem größten Nutzen geweſen ſein, wenn es zu einem Kriege gekommen
wäre. Cuers habe die franzöſiſche Sprache wunderbar beherrſcht,
man könne alſo darüber erſtaunt ſein, daß bei der Zuſammenkunft
in Baſel die Unterredung in deutſcher Sprache geführt wurde.
Eine der Obliegenheiten von Cuers habe darin beſtanden,
Deutſchland falſche Nachrichten zu liefern, er ſei deshalb
einige Male gezwungen geweſen, zu erklären, daß es ihm gelungen
ſei, einen franzöſiſchen Offizier zum Verrath. zu verleiten. So ſei er
dazu gekommen, zu erklären, daß er ſich der Mitarbeit eines General
ſtabsoffiziers verſichert habe. Man könne den Beweis hierfür in dem
Doſſier der falſchen an Deutſchland ausgelieferten Schriftſtücke
finden. Cordier erklärt, die Auskünfte über Dreyfus hätten weniger
ungünſtig gelautet, als man behauptet habe. Da er
bewußt war, daß er nicht lange im Generalſtabe bleiben
würde, wollte er ſchnell und viel erfahren, um im Armeekorps
eine gute Figur zu machen. Das erklärt ſeine Ausdauer in dem
Bemühen, ſich Kenntniſſe zu verſchaffen.“ Zeuge erklärt weiter, im
Jahre 1894 ſei er von der Schuld des Angellagten überzeugt worden
durch die Einſtimmigkeit der Richter in der Verurtheilung, obgleich
das Bordereau das einzige Beweismittel bildete. Jetzt, nach den Er
mittelungen Picquarts, ſei er abſolut von der Unſchuld über-
zeugt.(Bewegung.) Cordier erklärt, er habe im Kahre 1878 von einer gleich
zeitigen Anweſenheit Henry's und Eſterhazy's im Nachrichtenbureau
ſprechen hören, ſeitdem niemals. Eſterhazy wurde vom Bureau ver
wendet. Von dem Eintritt Henxy's in die ſtatiſtiſche Abtheilung
ſprechend, erklärt Zeuge dieſer Eintritt ſei das Signal zu einer
Spaltung unter den Offizieren geweſen; die Einen ſuchten ihn auf,
die Anderen mißtrauten ihm. Henry fühlte ſich verletzt, da er ſab,
daß Picquart, der jünger war, als er, ſein Chef wurde; er mußte
alſo a ſWingen begehen, um ihn zu vernichten und ſeine Stelle ein
zunehmen.

Labori ſtellt an den Zeugen Fragen in Betreff des Vorganges
der Verhaftung des Dreyfus und der Uebergabe ſeines
Dienſtes an Picquart. Dreyfus erklärt auf Befragen, daß der
Vorgang vom 15. Oktober, welcher ſeiner Verhaftung voranging, ſo
phantaſtiſch war, daß als er aus dem Zimmer ging, ſich Alles im
Kopfe drehte, und es ihm unmöglich ſei, ſich der Einzelheiten zu
erinnern.

Der Präſident weigert ſich trotz des Antrages Labori's,
den Brief verleſen zu laſſen der ihm in Betreff der Schritte
der Familie Dreyfus bei Sandherr zugegangen iſt. Lauth
beſtreitet verſchiedene Ausſagen Cordiers und erklärt, der einzige
Antiſemit im Generalſtabe ſei Cordier ſelbſt geweſen. Cordier habe
insbeſondere damals ſeine Geſinnungen bekundet, als die Rede davon
war, Dreyfus in der ſtatiſtiſchen Abtheilung zu plaziren. Cordier
proteſtirt und ſagt, ſein Antiſemitismus ſei niemals ſoweit gegangen,
um ihn zu einem falſchen Zeugniſſe gegen einen Juden zu veran
laſſen. „Jch bin ein anſtändiger Mann, ich habe ein Gewiſſen
ruft der Zeuge. Anhaltende Bewegung.)

Lauth proteſtirt gegen die Behauptung, daß Henry die Ver-
anlaſſung zu einer Spaltung im Bureau geweſen ſei; eine
Spannung habe nur zwiſchen Cordier und einigen Offizieren be-
ſtanden, welche jenem vorwarfen, er ſchädige den Dienſt durch
ſeine Verſpätungen. Lauth legt einen Brief der Wittwe des
Oberſt Sandherr vor, in welchem dieſe den Behauptungen
Cordier's über die Anweſenheit Sandherr's im Bureau in
der fraglichen Zeit widerſpricht. General Roget, welchem
Cordier Ungenauigkeiten vorwirft, hat mit dieſem eine Auseinander
ſetzung wegen eines Briefes, den Cordier angeblich an Mathieu
Dreyfus gerichtet haben ſoll, um ihm ſeine Dienſte anzubieten. Der
Brief iſt thatſächlich von Lemercier-Picquart geſchrieben worden. Da
der Zwiſchenfall ſich endlos in die Länge zieht, ſchneidet der Präſident
beiden kurz das Wort ab mit der Begründung, daß die
Sache mit der Dreyfus Angelegenheit in keinem Zuſammen-
hange ſtehe. Roget erklärt die Ausſagen Freyſtätters
bezüglich des Robingeſchoſſes für unrichtig. Dreyfus
proteſtirt gegen die Behauptung Rogets, daß er an Plan 15 mit-
gearbeitet habe. Oberſt Fleur ſowie Gribelin proteſtiren gegen gewiſſe
Erklärungen Cordiers. Gribelin beſchuldigt ihn, im „Jn-
tranſigeant“ einen für Billot, Sauſſier, Boisdeffre und
Caillaux ſehr beleidigenden Artikel veröffentlicht zu haben.
Cordier erklärt laut, daß dieſe Anſchuldigung falſch
ſei. Mercier verlangt von Cordier, daß er ausſage,
was er über die von Sandherr getroffene Zuſammenſetzung
des Geheimaktenbündels wiſſe. Cordier erwidert, er habe nichts
mehr zu ſagen. Mercier ſagt, er theile die Ueberzeugung Cordiers
betreffend die Zuſammenkunft Mathieu Dreyfus' mit Sandherr.
Was dieſe Zuſammenkunft anlange, habe ihm Sandherr davon ge
ſprochen und hervorgehoben, Mathieu Dreyfus mache auf ihn den
Eindruck eines wackeren Mannes, er ſei bereit, jedes Opfer zu bringen,
um ſeinen Bruder zu retten. (Anhaltende Bewegung.) Hierauf wird
die Sitzung unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird Freycinet auf-
gerufen. Demange erinnert an die von Mercier mitgetheilte
Erklärung, die angeblich General Jamont Freycinet abgegeben haben
ſoll, nach welcher vom Auslande 35 Millionen für die Vertheidigung
des Dreyfus geliefert worden ſeien. Freycinet erzählt, daß
General Jamont ihn Anfang Mai beſucht habe. Wir haben, ſo
fuhr Fregcinet fort, über die reßkampagne ge-
ſprochen, die ſeit mehr als zwei Jahren in den verſchiedenen
Ländern der Welt bezüglich der Dreyfus Angelegenheit
geführt wird. Jm Laufe der Unterredung ſagte ich, daß unſere
Agenten im Auslande uns Mittheilungen machten über die An
ſtrengungen, welche von privater Seite zu Gunſten dieſer Kampagne
gemacht werden, eine Kampagne, die ſicherlich in Frankreich
ganz uneigennützig iſt, aber vielleicht weniger uneigennützig iſt,
ſoweit das Ausland in Betracht kommt. Jch kann nun nicht auf
nähere Einzelheiten eingehen, denn ich bin über dieſen Gegenſtand durchaus
nicht unterrichtet. Jch glaube, daß ich in dieſer Unterredung mit
dem General Jamont auch Schätzungen angeführt habe, wie dieſe
mir von Leuten, die in Publicitätsfragen gut unterrichtet ſind, mit
getheilt worden ſind. Dieſe Schätzungen wollte ich durchaus nicht
meinerſeits als die richtigen hinſtellen, auch bezogen dieſe Schätzungen
ſich nicht auf das verausgabte Geld, ſondern ſie ſollten vielmehr die
Geſammtanſtrengung repräſentiren, welche in dieſer Kampagne
ſeit ihrem Anfang gemacht worden iſt. Das iſt in ge
treuer Wiedergabe der Hauptinhalt meiner Unterredung
mit General Jamont, ſoweit mein Gedächtniß mich nicht im Stich
läßt. Freycinet fügt hinzu, ſeine Unterredung mit Jamont habe ſich
auf die Befürchtungen erſtreckt, daß die unbegründeten Angriffe auf
die Armee die Disziplin und das Vertrauen der Soldaten in ihre
Führer ſchädigten. Der Zeuge beſchwört mit bewegter Stimme die-
jenigen, welche an dieſen Angriffen ſich betheiligt hätten, von denſelben
abzulaſſen, denn ſie diskreditirten Frankreich in den Augen
ſeiner Nebenbuhler. Das Urtheil müſſe mit Achtung und mit Still-
ſchweigen entgegengenommen werden. Er hoffe, daß eine Aera der
Verſöhnlichkeit, die ſo nöthig ſei, anbreche. (Lebhafte Bewegung.)
Auf die Frage eines Mitglieds des Gerichtes ſagt Freycinet, ſeine
Rolle als Kriegsminiſter habe ſich darauf beſchränkt, die Entſchließung
der Regierung auszuführen, als die Reviſion von dem Oberſten
Gerichtshofe beſchloſſen worden ſei.

emange erſucht Freyciset, die Erklärungen zu wiederholen,
welche er vor der Deputirtenkammer bezüglich der geringen Wich-
tigkeit, die man den Jndiskretionen und ſelbſt in den meiſten
Fällen den Verräthereien beizumeſſen habe, abgab. Freycinet
führt aus, daß nach ſeiner Anſicht die ndis-
kretionen in den meiſten Fällen nur zu ſehr ge
ringfügigen Nachtheilen haben führen können erkennt
indeſſen an, daß eine Nachricht betreffend die Grenztruppen Bedeutung
haben konnte. Die Verbreitung von Geheimniſſen betreffend die Be
waffnung und die Exploſivſtoffe würde auch ſehr gefährlich ſein. Als
er (Freyecinet) die Erklärung vor der Kammer abgab, wollte er be
ſonders das vermeiden, daß die Erregung im Publikum erhöht werde.
Auf eine Frage Labori's erklärte Freycinet, er kenne nicht

eine einzige Thatſache, welche ihn glauben laſſen könnte,
daß Geld vom Auslande eine Rolle bei der Revi-
ſion des Prozeſſes von 1894 geſpielt habe. Labori
wünſcht zu wiſſen, was Freycinet über die Anſchuldigungen denke,
die in einer gewiſſen Preſſe gegen Scheurer-Keſtner, Trarieux, Ranc
und die Mitglieder des Kaſſationshofes geſchleudert wurden und in denen
die Anſicht ausgeſprochen wird, daß die Reviſion Beſtechungsmanövern
zuzuſchreiben ſei. Der Präſident Jounauſt weigert ſich die Frage zu ſtellen
und beſchuldigt Labori Aufregung in die Berathungen hinein-
zutragen. Freycinet erklärt jedoch, er ſchätze den Charakter
Scheurer-Keſtners hoch. Nach ſeiner Ausſage verläßt
Freycinet den Saal. Hierauf wird Gallichet, genannt Galli,
Direktor des „Drapeau“ vernommen. Derſelbe erzählt von
einer Aeußerung Cordier's, welcher geſagt habe, wir haben
Treyfus auf der That ertappt. Cordier entgegnet, er habe
bereits dargelegt, wie er dazu gekommen ſei, ſeine Meinung
zu ändern. Belhomme, einer der Schreibſachverſtändigen,
welche während des Prozeſſes gegen Eſterhazy das Bordereau prüften,
behauptet, dasſelbe rühre nicht von Eſterhazy her, ſeiner Anſicht nach
ſei das Bordereau eine Fälſchung. Der Zeuge giebt hierzu einige
techniſche Erläuterungen und fügt hinzu, bezüglich der Schrift des
Dreyfus' könne er keine lärungen abgeben, da er dieſe nicht
genügend geprüft habe. Nach einigen Bemerkungen Demange's
wird die Sitzung um 12 Uhr geſchloſſen.

Wie verlautet, wird der Senat als Staatsgerichtshof
erſt nach Abſchluß der vom Richter Fabre geführten Unter-
ſuchung, alſo vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des September,
zuſammentreten.

Das Blatt „Le Petit Bleu“ meldet, in Rennes gehe das Ge-
rücht, daß die Generale Mercier, Gonſe und Roget die Ver-
antwortung für alle Ungehörigkeiten in der Dreyfus-Ange-
legenheit auf Boisdeffre und Sauſſier abwälzen wollen
Das Gerücht errege großes Aufſehen.

Krieg
Die Regierung ron Transvaal hat dem britiſchen

Agenten notifizirt, daß ſie ſich an ihr letztes Anerbieten
halte und keine weiteren Zugeſtändniſſe machen
wolle. Die objektive Beurtheilung der Lage wird durch den
Umſtand erſchwert, daß genaue Nachrichten über dieſes An
erbieten noch immer nicht öffentlich bekannt ſind. Gerücht-
weiſe verlautet, daß Transvaal als Vorbedingung für das Zu
geſtändniß der Milnerſchen Forderungen einen förmlichen Verzicht
Englands auf die Suzeränität über Dransvaal verlangt
habe. Wir müſſen dahingeſtellt ſein laſſen, ob dieſe Gerüchte
den Thatſachen entſprechen. Sollte dies der Fall ſein, ſo
würden wir bei aller Hochachtung vor dem greiſen Präſidenten
der Republik ſeine Politik als richtig nicht anerkennen können.
Ueber die Suzeränitätsfrage mag man gleichviel welche
Anſchauungen haben, jedenfalls wäre ihre Aufwerfung
von Seiten der Republik angeſichts der gegenwärtigen
Weltlage nicht geeignet, eine für Transvaal günſtige Löſung
der Kriſis anzubahnen. Durch den Geſandten Dr. Leyds,
der ſich auf ſeiner letzten Rundreiſe ſicherlich über die realen
Verhältniſſe in Europa hat informiren können, muß Herr
Krüger doch über gewiſſe Eigenthümlichkeiten der internationalen
Lage unterrichtet worden ſein, die eine Unterſtützung der
Republik durch europäiſche Mächte völlig ausgeſchloſſen er-
ſcheinen laſſen. Durch Gewährung der Milnerſchen Forde-
rungen hätte die Burenregierung den britiſchen Hetzpolitikern
das Konzept verdorben, die thatſächlich nur noch auf
einen Vorwand zum Bruche warten. Die Verquickung
der Bürgerrechtsfrage mit der Suzeränitätsangelegenheit
dagegen würde für Transvaal eine Situation ſchaffen, die der
Republik in ihrer Jſolirung verhängnißvoll werden könnte.
Wir brauchen nicht erſt den Nachweis zu erbringen, daß wir
für die engliſche Politik in Südafrika wenig übrig haben.
Wenn aber die oben erwähnten Gerüchte mit der Wirklichkeit
übereinſtimmen ſollten, ſo würde die Lage eine derartige
Zuſpitzung erfahren haben, daß nicht mehr die Erörterung von
Recht und Unrecht, ſondern die Abwägung der Machtfaktoren
in Frage ſtände. Eine Brüskirung Englands bei der gegen
wärtigen Konſtellation müßte unvermeidlich zum Kriege führen.
Wir ſind die letzten, die Schwierigkeiten eines Krieges gegen
Transvaal zu unterſchätzen. England hat ſich aber bereits in
einem ſolchen Maße engagirt, daß es nicht mehr umhin könnte,
ſelbſt mit den größten Opfern an Gut und Blut die ſchließliche
Niederwerfung des Widerſtandes der Büren zu erreichen.

Ob es ſpäter ſeines endlichen Sieges froh werden würde,
iſt eine andere Frage. Unter allen Umſtänden jedoch würde
die wirthſchaftliche Wohlfahrt und die Unabhängigkeit der Süd-
afrikaniſchen Republik ernſtlich gefährdet ſein. Die ſeither vom
Präſidenten Krüger beobachtete weiſe Haltung läßt immer noch
erhoffen, daß er ſich des ganzen Ernſtes ſeiner Entſchließungen
bewußt ſein wird.

Ueber die Stimmung in Transvaal verbreitet Reuters
Bureau nachfolgende Meldung:

Pretoria, 29. Auguſt. Chamberlains Rede hat
hier keineſonderliche Aufregung hervorgerufen. Bezüglich
der Rede erklärte Präſident Krüger, er könne nicht ſagen, ob
dieſelbe richtig oder falſch wiedergegeben ſei. Wenn Chamberlain ſich
direkt an ihn wenden ſollte, ſo werde er ſeine Worte in Erwägung
ziehen und dann wiſſen, was er zu antworten habe.

Weiter liegen noch folgende Meldungen vor:
Kapſtadt, 29. Auguſt. Es wird gemeldet, daß eine Ab

theilung' der Garniſon von Kapſtadt binnen 14 Stunden
nach Mafeking abrückt und ebenſo eine ſtarke Truppenmacht von
Pietermaritzburg nach Laingſnek um die weitere Entwickelung der
Dinge abzuwarten.

Kapſtadt, 29. Aug. Die Meldung, daß eine Abtheilung der
Garniſon von Kapſtadt Befehl erhalten habe, nach Mafeking abzu
rücken, hat bisher keine Beſtätigung gefunden.

Kapſtadt, 29. Auguſt. Jn der geſetzgebenden Verſammlung
hielt geſtern Abend der Premierminiſter Schreiner eine Rede,
in welcher er ſein Vorgehen bezüglich der Geſtattung der
Durchfuhr von Munition nach dem Oranfefreiſtaat ver-
theidigte. Er glaube, daß die Schwierigkeiten
mit Transvaal ohne Krieg beſeitigt werden
würden. Er habe von dem Präſidenten des Ausführenden
Rathes des Oranje-Freiſtaates, Stejin, ein Telegramm erhalten,
das beſage, es ſei unnöthig, die falſchen und boshaften Meldungen
zu entkräften, der Oranje-Freiſtaat erhebe die Waffen wider England
„Wir greifen nur zu den Waffen, um uns zu vertheidigen oder umVertragsverpflichtungen Achtung zu verſchaffen. Jch bin der Anſicht,

die Zwiſtigkeiten zwiſchen Transvaal und England laſſen einen fried
lichen Ausgleich zu. Der Krieg würde eine Verletzung der Civili
ſation ſein ſchließt das Telegramm Stejins. Schreiner verſprach
gleichwohl, künftig die Durchfuhr von Waffen ſcharf zu überwachen.

Ausland.
Oſtaſien.

Zu dem ruſſiſch- engliſchen Zwiſchenfall in Hankau
iſt noch Folgendes zu bemerken: Die ſenſationelle Meldung ſtammte
aus dem berüchtigten „Bureau Dalziel“. Die Mittheilungen desſelben
pflegen ſich hinkerher meiſt ale Erfindung oder ungebührliche Auf
bauſchung eines an ſich wenig bedeutſamen Erxeigniſſes heraus-
zuſtellen. Auch in dieſem Falle wird ein lokaler Vorgang dazu be
nutzt, eine dedenkliche Spannung zwiſchen Rußland und England
in Ausſicht zu ſtellen. Wir glauben, daß nach dem zwiſchen beiden
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Reichen geſchloſſenen oſtaſiatiſchen Abkommen zur Zeit kein Grund
vorliegt, weshalb beide Mächte ſich feindſelig begegnen ſollten. Viel
mehr dürften auch bei dem Renkontre in Hankau lediglich lokale
Jntereſſen in Frage kommen, die keineswegs im Stande ſind,
einen Konflikt zwiſchen den beiden Staaten hervorzurufen.

Das „Reuterſche Burcau“ bringt denn heute früh auch bereits
folgende Meldung „Der ruſſiſche Geſandte und der eng
liſche Geſchäftsträger ſind übereingekommen, die
Schwierigkeit, die in Hankau bezüglich des Beſitzes der Firma
Jardine, Matheſon und Co. entſtanden iſt, durch Schieds ſpruch
erledigen zu laſſen.“ Von einem Ein greifen vonKoſaken und einer Landung engliſcher Matroſen, wo
von das „Bureau Dalziel“ berichtet hatte, erwähnt die Depeſche
nichts. Dieſe Dinge werden wohl der unſauberen Phantaſie des ge
nannten Bureaus entſprungen ſein.

Telegramme.
Paris, 30. Auguſt. Die hieſige Ausgabe des „New-

3 Herald“ enthält die Meldung, daß die Lage in Santo
omingo überaus ernſt ſei. Ein franzöſiſches Schiff weile

an der Küſte, um den franzöſiſchen Unterthanen nöthigenfalls
Schutz zu gewähren.

aſhington, 30. Auguſt. (Reutermeldung.) Wie ein
Telegramm meldet, ſind alle Gegenden um Monte Chriſti den
Aufſtändiſchen in die Hände gefallen.

Aus Nah und Fern.
Die Peſt. Jn Oporto ſind geſtern zwei ſchwere Er

krankungen an Peſt vorgekommen. Der Gütextxansport iſt
nach vorheriger Desinfektion wieder freigegeben.
„Regierungsbote“ meldet: Am 8. Auguſt (a. Stils) wurde über
21 Todesfälle berichtet, welche im Dorfe Kolobowka (Kreis
erew Gouvernement Aſtrachan) in Folge einer ſcl weren Form der

neumonie eingetreten ſind. Seitdem ſind noch 2 Perſonen
geſtorben im Laufe der letzten 7 Tage ſind jedoch neue Erkrankungen
überhaupt nicht mehr vorgekommen. Auch iſt die genannte Krankheit
weder in den angrenzenden noch in irgend welchen anderen Ort-
ſchaften aufgetreten.

Der Kaiſer und die Stadt Marieuburg. Im Auftrage des
Kaiſers weilt gegenwärtig der Oberpräſident von Weſtpreußen,
Staatsminiſter Dr. von Goßler, in Marienburg, um mit den
dortigen Behörden Berathungen über Maßnahmen für den Wieder
aufbau des abgebrannten Stadtviertels zu pflegen. Wie wir erfahren,
iſt es des Kaiſers ſehnlichſter Wunſch, den eingeäſcherten Stadttheil
möglichſt wieder in der urſprünglichſten Form hergeſtellt zu ſehen.
Das Feuer vernichtete bekanntlich auch Gebäude, die aus der
Ordenszeit ſtammten und eine ganz eigenartige bauliche Ge
ſtaltung aufwieſen, die zahlreichen Bau und Kunſtſchülern zum
Studium diente. Für den Wiederaufbau hat der Kaiſer einen
zrößeren Betrag in Ausſicht geſtellt.

König Georg von Griechenland iſt ſoeben in Kopenhagen
angekommen und in Schloß Bernſtorff abgeſtiegen.

Küſtenpanzer „Aegir“ von einem Dampfer leck ge-
ſtoßen. Bei den Seemanövern, die gegenwärtig im weſtlichen
Theile der Oſt ſee abgehalten werden, hat ſich cin Zuſammenſtoß
ereignet, wobei ein deutſches Kriegsſchiff ſtark beſchädigt worden iſt.
Wie ein Telegramm aus Kiel berichtet, rannte bei Darſerort
Montag Abend während eines Angriffs von Torpedobooten der
mit abzeblendeten Lichtern erfolgte, der von Warnemünde aus
gelaufene ſchottiſche Dampfer „Aberfoyle“ an den Küſtenpanzer
„Aegir“ an, der an der Steuerbordſeite über Waſſer ein
2 qm großes Leck erhielt und dem ein 8,8 am Deckgeſchütz abgeriſſen
wurde. „Aegir“ traf zur Reparatur auf der Kieler Werft ein, der
ſchottiſche Dampfer kehrte mit vollſtändig zertrümmertem Bug nach
Warnemünde zurück. Ueber den Unfall eines zweiten Panzer
kreuzers telegraphirt man aus Kiel Folgendes Der Kreuzer „He l a“
iſt nach ſieben Meilen Fahrt mit Steuerbordsſchraubenhavarie in
Kiel eingelaufen. „Hela“ rannte mit der Schraube gegen die Mole
von Neufahrwaſſer; die Schraubdenflügel und die Welle ſind ſo ver
bogen, daß die Maſchine unbrauchbar wurde.

Eine gewaltige Feuersbrunſt ereignete ſich am Sonntag
Abend in Alt-Räüdnitz bei Freienwalde. Dort gingen fünfzig
Strohmieten und eine Windmühle in Flammen auf. Das Feuer,
das um 88 Uhr auskam, iſt wahrſcheinlich böswillig angelegt worden.
Das wohlhabende Bauerndorf hat ſchon mehr als einmal unter
Brandſtiftungen gelitten. Alle Scheunen, die früher mit Stroh
gedeckt waren, ſind ein Raub der Flammen geworden. Mit dem
letzten Feuer, zu deſſen Löſchung verſchiedene Wehren zuſammen-
kamen, bringt man Zigeuner in Zuſammenhang, die ſich ain
Sonntag in dem Dorfe aufhielten.

Eine Geldſpende von 11 000 Mark hat der Kaiſer aus
dem Dispoſitionsfonds für kirchliche Zwecke der evangeliſchen
Gemeinde zu Seeben bei Koſchlau in Weſtpreußen bewilligt
als Beitrag zu dem Fonds für den Wiederaufbau der vor einigen
Jahren durch eine Feuersbrunſt vernichteten Ortsſchule.

Bei der ſilbernen Hochzeit des Großfürſten und der Groß-
ſürſtin Wladimir fand Montag in Petersburg ein Dank-
gottesdienſt ſtatt, welchem der Zar und die Zarin, alle anweſenden

roßfürſten und Großfürſtinnen, mehrere fremde Fürſtlichkeiten und
die Abordnungen des preußiſchen und des öſterreichiſchen Huſaren
Regiments beiwohnten, deren Chef der Großfürſt iſt.

Beklagenswerther Unglücksfall. Aus Jauer wird der
„Voſſ. Ztg. gemeldet Der Direktor der Landſchaft Schweidnitz
Jauer, Frhr. v. Cettritz-Neuhaus, iſt bei ſeinem Gute
Kolbnik auf einer Wagenfahrt ſchwer verunglückt. Die
ſcheuenden Pferde gingen durch, der Freiherr ſtürzte aus dem Wagen
und erlitt bedeutende Kopfwunden. Sein Befinden iſt bedenklich.

Bei einer Feuersbruuſt, die im katholiſchen Waiſenhauſe in
Sparkill im Staate New Hork ausbrach, ſind, wie die „Frankf.
Ztg.“ berichtet, viele Kinder verbrannt.

Transport einer Kirche über den Ozeau. Von der
evangeliſchen Gemeinde zu Swakopmund in Deutſch-Südweſt-
Afrika war vor einiger Zeit einer deutſchen Firma der Vau einer
kleinen Kirche aus zuſammenlegbarem, feuerſicherem Stoff in Auftrag
gegeben worden. Das Gotteshaus iſt nunmehr fertiggeſtellt und in
vollſtändig zerlegtem Zuſtande von Hamburg aus mit dem Afrika-
dampfer „Maria Woermann“ nach ſeinem Beſtimmungsorte ab
gegangen.

Jnngtürkiſche Umtriebe. Man meldet aus Konſtantinopel
Zahlreiche Verhaftungen von Militär und Civilperſonen erfolgten in
den letzten Tagen auf Grund der Entdeckung neuerer jungtürkiſcher
Umtktriebe.

Ueberfall eines Deutſchen. Man meldet aus Lugos,
(Ungarn): Der preußiſche Jngenieur Robert Thiem wurde bei der
Ortſchaft Anina von einer aus 5 Mitgliedern beſtehenden Räuberbande

angegriffen, lebens gefährlich verletzt und be-
raubt. Gendarmerie verfolgt die Räuber.

Berliner Chronik.
Der Antrag auf Eröffnung des Koukursverfahrens

über das Vermögen des Geheimen Oberregierungsraths Freiherrn
von Broich, der ſeitens des Kaufmanns Clauſſen geſtellt iſt, iſt
jetzt im Beſchwerdewege durch das zuſtändige Gericht zurückge-
wieſen. Auch das Veräußerungsverbot wurde aufgehoben.
Gegen das zu Gunſten Clauſſens gefällte Urtheil des Flensburger
Landgerichts vom 11. Juli d. J., wodurch dem Kläger 80 000 Mk.
zugeſprochen wurden, hat Frhr. von Broich Berufung eingelegt.

Vom Ausſtande. Die Steinſe e Berlins riefen
nunmehr das Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts in Sachen
ihres Ausſtandes an.

ſt äh le verhaftete unverehelichte Arnold aus Teuchern.
war mit ausgeſuchtem Raffinement in Szene geſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 29. Aug. (Einen intereſſanten Fang)machte ger Erdjäger Geidel im benachbarten Reibitz. Es ge-

lang ihm, in einer Falle einen weiblichen Fiſchoiter von über
11 Pfund Schwere und mehr als 1 Meter Länge im Fiſchteiche des
dortigen Rittergutes zu fangen. G. hat in kurzer Zeit bereits mehrere
der gefährlichen Fiſchräuber erlegt.

Weiſzenfels, 29. Aug. Abgeſtürzt. Schwerer
Unfall.) Dem hieſigen Krankenhauſe wurde der Schieferdeckerlehrling
Meiſegeier von hier zugeführt, da er auf einem Neubau in Keuſchberg
anderthalb Stockwerk hoch von der Leiter geſtürzt und ſich dabei eine
Verletzung am Knie zugezogen hat. Dem Jnſpektor Gebſer
auf dem Tackauer Ritiergut iſt ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen.
Bei einem Ritt über ein früher abgebautes Kohlenfeld gerieth ſein
Pferd mit den Vorderfüßen in einen neugebildeten Riß, ſo daß es zu
Falle kam. Während das Thier unverſehrt davonkam erlitt der
Reiter ſchwere Verletzungen.

Weißſtenfels, 29. Auguſt. (Aus dem hieſigen Ge-
fängniſſe entwich) geſtern die wegen zahlreicher Hoteldieb-

Die Flucht
Die Flüchtige

wurde jedoch in der Gegend von Hohenmölſen wieder feſtgenommen.
Halberſtadt, 29. Auguſt. (Geſtorben.) Nach langen,

ſchweren Leiden iſt heute der Superintendent a. D. Theodoe Zarnack
entſchlafen.

Tucheim bei Zieſar, 29. Auguſt. (Trauriges Ende
einer Familie.) Hierſelbſt haben die Eheleute Z., die eines
Diedſtahls verdächtigt worden waren, ihr jüngſtes Kind getödtet und
dann ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Ob der Ver
dacht des Diebſtahls es handelte ſich um 150 Mk. baares Geld
und ein Hemd begründet iſt oder nicht, konnte mit Beſtimmtheit
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

W. Weimar, 29. Aug. (Feuer.) Jn dem uns benachbarten
Dorfe Schöndorf brach geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr
Feuer aus. Erſt nach Mitternacht gelang es, das Feuer zu dämpfen.
Die Weimariſche Feuerwehr und die Feuerwehren verſchiedener
Nachbardörfer waren auf dem Brandplatze erſchienen.

W. Oberhof, 29. Auguſt. (Der Herzog) von Coburg und
Gotha, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Rumänien und
Prinz Philipp von Coburg ſind heute hier zu etwa vierzehntägigem
Aufenthalt eingetroffen.

W. Eiſenach, 29. Auguſt. (Das Stadttheater) öffnete
geſtern ſeine Pforten zu einer Feſtvorſtellung, mit der Eiſenach die
150 jährige Wiederkehr des Geburtstages Goethes beging.

W. Kranichfeld, 29. Aug. (Großfeuer.) Zu dem geſtern
gemeldeten Großfeuer in Kranichfeld wird heute noch berichtet Der
Blitz ſchlug nach 4 Uhr beim Oekonomen Schäffler ein. Cs brannten
7 Hintergebäude nieder. 2 Wohnhäuſer ſind ſtark beſchädigt. Das
Feuer wurde auf ſeinen Herd beſchränkt. Der Schaden beträgt ca.
18 000 Mark.

W. Gehren, 29. Aug. (Beſuch.) Heute Abend 5 Uhr wird
die Prinzeſſin Luiſe von Anhalt im fürſtlichen Schloſſe zum Veſuche
erwartet.

Leipzig, 29. Auguſt. (Unterſchlagung.) Nach Unter
ſchlagung eines Geldbetrages in Höhe von 9000 Mk. flüchtig geworden iſt
der Schreiber Carl Wilhelm Fauth, geboren am 29. April 1873 in Voiters-
reuth, in L.-Lindenau, Gutsmuthsſtr., wohnhaft. Derſelbe war in einem
Speditions- und Kommiſſionsgeſchäft in der inneren Stadt in Stellung
und wurde geſtern Vormittag gegen L10 Uhr beauftragt, Werthbriefe
und Poſtanweiſungen im Poſtamt aufzugeben. Dieſen Auftrag
führte Fauth nicht aus, und fehlt ſeitdem jede Spur von ihm. Der
Flüchtige iſt von mittlerer ſchlanker Geſtalt, hat ſchwarzes Haar,
braune Augen, ſpitze Naſe, dunkelblondes Schnurrbärtchen, gelbliche
be und lückenhafte Zähne. Auf dem rechten Auge iſt er
erblindet.

Chemnitz, 29. Auguſt. (Ueberfahren.) Früh in der
ſiebenten Stunde wurde auf der Leipziger Eiſenbahnlinie durch den
von Coſſen kommenden Arbeiterzug ein Mann überfahren und ſofort
getödtet. Es handelt ſich um einen 28 Jahre alten Handarbeiter, der
ſeinem Leben freiwillig ein Ziel geſetzt hat.

Heer und Marine.
Die „Neue Badiſche Landeszeitung“ erfährt aus

Dübingen: Kürzlich traf hier eine Abtheilung Militär-
Radfahrer, 2 Offiziere und 60 Mann, von Straßburg
ein. Die Abtheilung bildet während der Kaiſermanöver einen
Verband für ſich und iſt dem 13. (württemb.) Armeekorps zu
getheilt. Es ſoll ſich bei den diesjährigen Kaiſermanövern ins
beſondere darum handeln, ob ſich Radfahrer in größeren
Verbänden bewähren. Jſt dies der Fall, ſo ſoll ſpäter ein
ganzes Bataillon, beſtehend aus 400 Mann, gebildet werden.
Die Militär- Radfahrer haben dunkelblauen Rock mit Umlege-
kragen (Litewka), Mütze mit weit vorſtehendem Schild, Revolver
mit Patronentaſche und Seitengewehr.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ortsſteuererheber Auguſt Wein zu

Wivpra im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Werkführer Ferdinand
Heyland zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, dem Lagerverwalter
Andreas Hey er und dem Bleicher-Vorarbeiter Heinrich Sierig,
beide zu Samswegen im Kreiſe Wolmirſtedt, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Vom Goethefeſt in Frankfurt a. M. Der Re
zu Wiesbaden übermittelte dem Oberbürgermeiſter

dickes nachſtehendes Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Be
kanntmachung an die Bevölkerung „Se. Majeſtät der Kaiſer und
König haben Jhre und des Herrn Oberbürgermeiſters Meldung von
dem glänzenden Verlauf der dortigen Veranſtaltungen zur Feier des
150. Geburtstages Wolfgang von Goethe's huldvollſt entgegenge
nommen und laſſen beſtens danken. Se. Majeſtät nehmen herz-
lichen Antheil an der Freude, mit welcher die Stadt Frankfurt den
bedeutungsvollen Jubeltag begeht, der einſt ihr den größten Bürger
und dem deutſchen Vaterlande den unerreichten Dichterfürſten ge
ſchenkt hat, und haben ſich gefreut, daß die Feſtlichkeiten durch die
perſönliche Betheiligung erlauchter Fürſtlichkeiten noch eine beſondere
Ehrung erfahren haben. Auf Allerhöchſten Befehl: v. Lucanus, Geh.
Kabinetsrath.“

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 31. Augnſt Wolkig mit Sonuneuſchein, unor-
male Temperatur, meiſt trocken.

Waſſerſtände.
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Börſen- und Handelstheil.
Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

29. Auguſt 1899.
a) für inländiſches Getreide

iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 147--154 1381-1438 140 127--140
Mittelmark, Prignitz 145--156 138--144 130--135 120-139
Neumartk 130--154 135--145 132145 124--132Lauſitz 153--156 138--146 135-- 140 135-145
Magdeburg 140 153 140--146 150 180 136 146
Altmark 140 148 132 142 d 130--144Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--155 138 153 o 125 150

do. weſtl. d. Mulde 140 155 140--155 150--180 136 155
Erfurt 140--154 140--145 145--180 120125
Stettin (Bezirk) 148-1501 132-142 135--143 120128
Stolp (Platz) 152 133 135 123Anklam (Platz) 146 136 130 123Danzig 152 153 140 137--140 126Thorn 148 156 128 136 118--122 122 128
Königsberg i. Pr. 153-1553 135-141 120 116
Tilſit 150 160 125--140 128 134 130 140Allenſtein 145--150 133 140 115--120 132 140
Breslau 138 155 134--144 122--140 122 129
Oppeln 150 152 126--128 118--120 112-115
Glogau 149--152 142 144 128 135 122-124
Freiburg 143--158 131 145 121 135 115--129
Löwenberg 153--158 139 144 120--130 107--112
Poſen 143--157 133 137 114-130 125--130
Bromberg 150 -1551 135 137 S SGneſen 150 136 135 128Jnowrazlaw 144154 133 138 136 146 136 142
Liſſa is2 138 1308 118Filehne e 132 135 S 125--140Kiel 144--145 142- 150 142-145 135--140
Flensburg 159 148 133 150 133Kaſſel 150 154 S 149Frankfurt a. M. 160 143 145 165 180 137- 142

b) Nach privater Ermiltelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 1552 146 S 145Stettin 150 142 143 128Königsberg i. Pr. 136 S 127Breslau 155 144 140 130Poſen 157 137 130 130Neuß

Mannheim 170 154 S 147Hamburg 152 1458 1352Raps: Breslau 204 A.
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 29. Aug. am 28. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. 167,80 199,35

Chicago v Sept. 70 Cts. 167,40 168,20Liverpool 5 ſh. 108/ d. 175,40 175,40
Odeſſa loko 93 Kop. 175,45 175,4590 164,40 1614,40n Paris. Aug. 19,65 Fes. 159,15 160,00

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyorknach Berlin Rogg. loko 61 Cis. 154,00 154,00

Odeſſa 75 Kop. 15155 191,55Riga 79 14975 149,75Amſterdam nach Köln Okt. 138 hi. fl. 153.00
„Newyork nach Berlin Mais Aug. 38 Cts. 96,60 97,00

Magdeburg, 29. Aug. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 146 148
ab Station, Rauhweizen nicht gehandelt. Roggen 141-145
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142152
mittlere Chevalier 152 165 c. ab Station gehandelt. Hafer, neuer
136 alter 140 142 c. ab Station angeboten. Erbſen, neue
Waare nicht gehandelt. Naps 208--212 angeboten. Mais,
gemiſchter amerik. Prima-Waare 102 Ac, beſchädigter 95 99 A. ab
hier angeboten.
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Viehmärkte.

Hamburg, 28. Aug. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1505
Rinder und 3025 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1130 inländiſche Rinder, Schafe und auf dem Central Schlachthof
375 däniſche Rinder und Schafe zum Verkauf. Die dem Jn-
lande entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Tönning
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 60- 63 Ac, II. Qualität Ochſen
und Quienen 56--59 Junge fette Kühe 55-58 Aeltere
fette Kühe 49 52 Geringere fette Kühe 44-47 v
Bullen nach Qualität 47--56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

für II. QualitätGezahlt wurde für I. Qualität 55--59
50-—55 für III. Qualität 42-46 A.

Der Handel am heutigen Markt, ſowohl in Rindern als in
Hammeln, wickelte ſich recht langſam ab, bei rückgängigen Preiſen.
Anſcheinend war die ziemlich reichliche Zufuhr mit die Urſache. Die

anhaltende Dürre veranlaßt vielfach die Weiden zu lichten und es
kommen mehr Thiere früher an den Markt. als urſprünglich beab

ſichtigt war.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1633 Viertel.
Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 350 Rinder, 200 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 150 Rinder, 350 Schafe.



Waaren und Produktenberöchte.
Getreide.

Hamburg, 29. Auguſt. Weizen flau, haolſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 142
148, ruſſiſcher loco matf, 298, Mais matt 98x, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 29. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,44 Gd., 8,45 Br.,
pr. Frühjahr 8,76 Gd., 8,77 Br. Roggen per Herbſt 6,92 Gd.,
6,94 Br., pr. Frühjahr 7,20 Gd., 7,21 Br. Mais per Sept. Oktob.

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,56 Gd. 5,57 Br., per
Frühjahr 5,84 Gd., 5,87 Br.

Peſt, 29. Auguſt. Weizen loco ruhig, pr. Oktober 8,33 Gd.,
8,34 Br., pr. April 8,65 Gd., 8,66 Br. Roggen pr. Oktober 6,61
Gd., 6,63 Br. Hafer ver Okt. 5,26 Gd., 5,28 Br. Mais pr.
Auguſt 4,82 Gd., 483 Br., pr. Mai 1900 5,00 G., 5,02 Br.

Paris, 29. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per
Auguſt 19.60, ver Septbr. 19.75, pr. Sept. ez. 20.15, per
Nov. Febr. 20,60. Roggen ruhig, pr. Auguſt 14,00, per
Nov.Dez. 14,40. 8Paris, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behaupt., per
Aug. 19.65, pr. Sepibr. per Sept.-Dez. 20,15, Nov. -Febr.
20,60. Roggen ruhig, per Auguſt 14.00, per Nov.Dez. 14.30.

Amſterdam, 29. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco do. auf Termine
behauptet, per Oktbr. 138, ver März 137.

London, 29. Aug. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 29. Auguſt. Weizen weichend. Roggen be

hauptet. Hafer behauptet. Gerſte feſter.
New-Pork, 29. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 747/5, per Auguſt pr. Sept. 737/, pr. Dezember
77 pr. Mai 80 Mais pr. Aug. 378/,, per Sept. 37, pr. Dezemb.
354. Mehl 2,80, Getreidefracht 3.

Chicago, 29. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt
per Sept. 70, Mais pr. Auguſt 30.

Zucker.
Hamburg, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,17x, pr. Septbr. 10,15, pr. Okt. 9,77x, pr. Dezembr.
9,67, vr. März 9,87, pr. Mai 9.97x. Schwächer.

London, 29. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig.
Rüben Rohzucker 10 sh. d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 29. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Septbr. 26,75 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,00, Mai
28,50.

Hamburg, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 26,75 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,00 G.
Mai 28,50 G.

Havre, 29. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 25000 Sack, Santos 49 000 Sack.
Necetes für zwei Tage.

e a

Havre, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Septbr. 31,75, Dez. 32,50, März 33,25. Tendenz ruhig.

Amſterdam, 29. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 25,.
Petroleum.

Bremen, 29. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 29. Auguſt. Petroleum höher. Standard white
loco 7,00 Br.

Antwerpen, 29. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September
19/, Br. Sept.-Dez. 19x u e Ruhig.

i 8pi
Nordhauſen, 28. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Anabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

andelskammer notirt.
Berlin, 29. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,1 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 29. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,20 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 43,20 G.

Stettin, 29. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,80 nom.

Hamburg, 29. Auguſt. Spiritus behauptet. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept., 19 G., Sep.-Okft. 187 G., Okt.-Novbr. 18 G.

Paris, 29. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
Auguſt 44,50, September 43,25, September-Dezember 39,25, Jan.
April 38,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 29. Aug. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 49,00.
Köln, 29. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 49,80 Br.
Paris, 29. Auzuſt. (Schlußbericht.) Rüböl matt, Auguſt

52,50, September 52,25, Sept. -Dzbr. 53.00, Jan.April 54,00.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 29. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Soveiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 29. Auguſt. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 28. Auguſt. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

182 1I9 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 18/, 19/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19--191 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 19 bis
191 Mk., Superior Stärke 19—191 Mk., Superior-Mehl 1920 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 29. Auguſt. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

Coursnotirungen Zinsfuß Dividende ige 1898 Juni n

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 28. Auguſt. Sch mal z. Amerik. Sieam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 288/, Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 28. Auguſt. Steinbutt 130 Pfg., kleine 110 Pfg.,

Seezungen 235 Pfg., kleine 180 Pfg., Kleiße, große 80 Pifg.,
kleine 50 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander 80 Pſg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellſ(ſche, große
23 t mittel 16 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfl. 200 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 145 Pfg., Flußhechte 80 Pfg.,
Seehechte 27 Pfg. Hummern, lebende 290 Pfg., Cabliau, große
19 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
15 Pfg., Schnevel Pfg.

Stroh. Hen.
S Nordhanſen, 29. Auguſt. Richtſtroh 2,50 —3,00 Mk., Heu
5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 29. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 334 Pfg.
Liverpool, 29. Auzuſt. (Schluß Bericht.) Baum wolle.

Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per Aug.Sept. 32 Verk.Preis, Per Jan. Febr. 32 Verk.Preis,
Sept.Okt. 32 Verk.-Preis, Febr. März 325 Verk.Preis,
Obkt.-Nov. 32 Verk.-Preis,, März- April 329 Werth,
Nov.Dez. 3 Verk.-Preis, April-Mai 3 Käuferpreis,
Dez.-Jan. 32 Verk.-Preis, MaiJuni 32 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 29. Auguſt. Bancazinn 85!
London, 29. Auguſt. Silber 272 Lſtrl., ChiliKupfer 76*

Lſtrl,, ver 3 Monate 767/„ Lſtrl., Blei ſpan. 147/, Lſtrl., engl.
15! Lſtrl., Zinn 1421 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 sh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 7,00 Mk.

Rio de Janeiro, 28. Auguſt. Wechſel auf London 8.
Buenos Ayres, 28. Auguſt. Goldagio 136.00.

d --hhh„„c dVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigzlid „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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